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Wasser für Troja oder Hektors Wasserbergwerk? 

Chrisiian Wolkersdohr, Jana Gdbel, FreiberglSachsen 

Zusammenfassung: 
Im Bereich des .Historischen Nationalpark Troiau im westlichen Anatolien wurden hydrogeologische 
Untersuchungen vorgenommen und 131 Wasseraustritte hydrogeochemisch und physikochemisch 
beprobt. Aus 44 chemischen Anatysen der Wisser ließen sich 3 Wassettypen ableiten, die sich slgni- 
fikant voneinander unterscheiden und auf unterschiedliche Liefergebiete hinwelssn. Hydmgemhe- 
misciie, hydrdogisdie und sedlmentologische Untersuchungen in der Quellhöhle Trojas legen den 
Schluss nahe, dass die Quellhohle höchstens der Zusatmersorgung Trojas mit Wasser gedient haben 
kann, aber die Schüttungsmngen vemutltch zu keinem Zeitpunkt ausreichten, um den ganzen Ort 
mit Wasser zu versorgen. 

Troja ist eine der am besten untersuchten ar- 
chaotogischen Stätten, die wir kennen. Seit der 
ersten umfangreicheren Ausgrabung durch 
Heinrich Schliemann vor weit mehr als I00 
Jahren haben s t ~ h  zahlreiche Wissenschaföer 
mlt den dortigen archadqischen Hlnterlas- 
senschaften befasst. Von Anfang an spiette die 
Wasserversorgung der Siedlung' elne ent- 
scheidende Rolle bei den Untenuchungen, da 
Hektor und Achilfeus nach Homers llias bei 
Ihrer Verfolgung mehrmals an einer warmen 
und kalten Quelle vorbei gelaufen sein sollen: 
Und zu den beiden Bninnen kamen sie, den 
schdnflieflenden, wo die Quellen, / Die rwel, 
entsplingen des widlnden Skamandms: / Db 
eine fließt mii w a m m  Wasser, und hgs  
steigi Dampf / Aus ihr empor wie wn einem 
brennenden Feuer; / Die anders aber flieflt 
auch irn Sommer so kalt wie Hagd / Oder wie 

kühler Schnee oder Eis, gehren aus Wasser, 
/ Dort bei ihnen sind die bm&n Waschgmben 
in der Nähe, /Die schonen, steinernen, wo die 
schimmernden Gewdnder/ Wuschen der Tmr 
Frauen und schöne Töchter / Vormals im Ftie- 
den, ehe die Sohne der Achaier kamen. (IIiias 
Hll,  147 - 1%; HOMER 1975) 
Selt der Bronzezeit vor ca. 5.500 Jahren sie- 
deln irn Umfeld des Berges Hisarlik, auf dem 
Troja steht, Menschen und nuizen die Wasser- 
reswumn der nordwestlichen Troas. Sud- 
westlich des Hisatiik befindet sich eine Quell- 
hohle (KASKP~,KUR), die seit 1998 erneut vom 
internationalen Troja-Team ausgegraben und 
dokumentiert wird (Abb. 2; KORFMANN 1996, 
1999). Bislang ist Ihre archäolaglsche Bedeu- 
tung noch nicM abschließend geklärt, obgleich 
bem-rts Heinrlch SCHLIEMANN 1879 die 
Quellhßhle entdeckt hatte (SCHLIEMANN 
7 884 [reprint 19841). 
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